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Die Coftenbetecbnung bafttt ftcfe auf Stonjegefcpüfc,

beten Slnfettigung beteit« tnebt at« jut Hälfte aui-
gefüfett ift. Sri Slnmenbung »on ©uftftafel belaufen

ftcfe bie Coften auf gt. 2400 pet ©efcfeüfc, alfo gt.
43,200 Weptetfotbetnift. Sff auep ©uftftapl in Se*

jug auf Slu«bauet bet Stonje übetlcgen, fo batf an*
betfeit« niept auftet Slept gelaffen merben bie ftbraie*

tige Unterhaltung ber ©uftftabtgefdntfce, bie Slbbän*

gigfeit »om Slu«lanb unb bamit »erbunbene Serfpä*

tung ber Slnfepaffung, fo mie ber Umftanb, baft ein

untattglicp gemorbene« ©uftftahlgcfcbüp gar feinen

SBertb mehr hat, mäbrenb bai Stonjegefcfeüp ftet«

ben WetaÜmertfe beibehält.

Wag ajine.
gür Wagajiniren bet neuen Slnfchaffungen au

Waterial unb Wunition, fo mie jut Slnfertigung
unb Neparatur be« Waterieüen, mürben foglricb
Neubauten uotbmenbig, um folefee gefeötig bei ßeit unb
ofene Slnftänbe »erforgen ju fönnen.

Da bie neuen Slnfchaffungen 240 guferroerfe be*

ttagen unb füt 60 guferroerfe Sßlap für Un»orfeer=

gefefeene« ju bereefenen ift, fo mären Wagajine für
300 guhrroerfe ju erfteüen, in beren obern Näumen

$tap füt rßfetbgefcbitte, ©epanjgerätbfcbaften tc. ge*

uügenb »orfeanben ift.
Necfenet man ein Wagajin für 100 gufermerfe, fo

ftttb bereit brei ju erbauen, moüon eine« füt bie

SBeftfcbmeij in Sbun, bai jmeite fût bie ßenttal*
fcfemeij in Sujetn obet ©tanj, ba« btitte füt bie

Oftfcfemrij in Nappetfchmpl, mit je einem Wunt*
tion«magajin. ©in »iette« in einigen ßabtett notfe* 1

menblge« Wagajin foüte in Sujetn etfteüt metben,

um ba« ßenttum ju »erftärfen.

Dem Wagajin in Sbun, al« bem Hauptmaffen*
plap unferet Uebungen, märe ferner eine mccbanifcpc

SBerfftätte mit Saboratorium beijufügen:

1) füt Sluffteüung bet ßiebmaftplne fût ©efepüpe;

2) raeefeanifefee SoÜeubung bet ©efeboffe;

3) Nepatatut bc« Waterieüen;
4) »oüffänbige Slnfettigung bet Wunition.

3tibem mit bie ©tffeüung biefet Sauten »otfcbla*

gen, betecpnett mit bie Coften ju: gt.
Wagajin in Sbun, 320' laug, 50 'bteit

füt 100 gufetmetfe fammt ©tptoptiation 65,000
Wecfeanifcfee SBetffratte unb Sabotatotiunt 58,000
Wunition«magajin 12,000

135,000

Wagajin in Sujetu obet ©tattj füt
100 gufetmetfe gt. 60,000

Wunition«magajin 12,000

72,000

207,000
Wagajiu in Nappetfcfempt mie iti ©tatij 72,000

Sotal 279,000

SBentt mit naefe obiget 3lu«einattbetfepung noch ju
feinem beftnitiöett ©cbluftattttage in Setteff bet ah*

foluten Sotjüglicbfeit bei ©pffem« WüÜer obex Sim*
raetban« gelangen tonnen, fo ftnbet bieft feine Se*

gtünbung batin, baft mit bie gemachten Serfucfee

noep nicht in aüen Sejiebungen füt maftgebenb ge*

nug etaefeten, unb jmat fomohl be«megen, meil bie

Serfuepe nicht in binlänglich groftem Waftftabe »orge*
nommen merben fonnten, bap nicht ber ßufaü bei
ben Nefultaten hätte feie unb ba einmirfen tonnen,
al« auefe be«megen, meit in Setreff be« ©pffem«
Simmerban« jum Sfeeil bie ©piegel, melefee gebraucht
mürben, niept bie ermünfefete Soüfommenfeett befaften.
SBir befd)tänfcn un« babet nach gegenfettiget Stuf*
jäblung bet Sor* unb Nacbtfeeilc briber ©pfteme füt
einftmeilen folgenbe Stnttäge Sb^nt ©ntfefeeibe ju
unterbteiten:

1) Wit Nüdftebt auf mogliepe Crieg«gefabr unb
in Slnbetraept bei aufterorbentlicb uugünftigen
©inbrud«, ben ber Nlcbtbeftfc »on gejogenen
©efebüpen auf unfere Sruppen macht unb

machen muftte, erfcheint bet fofottige Seginn
bex ©infübtung gejogenet ©efdnìpe al« ab-
folute« Sebürfntft.

2) Da« ©pftem Wüüet entfptid)t im SBefentli*
cptn ben Slnfotbetuugen, mctd)e bejügliefe bet

Seiftungen gejogenet gelbgefcfeüpe gefteüt mer*
ben, unb ift ju fofottiget ©infübtung teif.

3) Sn Setteff bei ©pftem« Simmethan« ftnb
bie Setfuche, namentlicb übet Slnfettigung
bex Sßapierfpieget, beren Seiftungen in mriepem

unb bärterm ßuftanbe, bei untegelntäftiget
©tauung beim Saben, fcpneüften« »otjunefe*
raen unb über biefe noch nicht genugfam auf*
geftärten fünfte ©emiftfeeit ju erfealten.

4) ©ofortiger Seginn mit Slnfehaffung einet Sltt*

jahl »on gejogenen 48"=Canonen nach ©pftem
Wüüet unb entfptechenbet Wunition. Durcfe*

fübrung ber Slnfehaffung ber Saffetten uub

©aiffon« für 72 ©efdrape, bagegen feine Um*

änberung an unfern ©efefeü^en bii jut beftni*
ti»en Slnnaferae bei einen obet anbetn ©p«
ftem«.

©enefemigen ©ie feietmit ben 8lit«btud unfetet
feocfeacfetung«»oüeti ©tgebenbeit.

Otteu, ben 21. Sunt 1861.

Hau« Herjog, Oberft=Strt.*Snfpcftor.
SButfterabetget, Oberft.
S. Hammer, Oberftlieut.
g. Sittniet, Sieut.=©olottel.

tOani Cinblimaun, Slttiüerie^Wajor,
Sericfeterftatter.

beriefet bes feferoey. ßunbeexathi an bie fe. töun-

ìreeoerfammlung, betteffentr öinfüfetung
gezogener Œefcfeupe. tflom 28. 3uni 1861.

Sit.!
SBit feaben bie ©bte, Sbnen feietmit Seticpt ju

etftatten übet bie gtage bet ©infüfetttng gejogenet

©efcfeüpe unb bamit biejenigen Stnttäge ju »erbin*

ben, bie mir ber jefcigen ©acblage angemeffen et*

achten.
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Die Kostenberechnung basirt sich auf Bronzegeschütz,

deren Anfertigung bereits mehr als zur Hälfte
ausgeführt ift. Bei Anwendung von Gußstahl belaufen

sich die Kosten aus Fr. 2400 per Geschütz, also Fr.
43,200 Mehrerforderutß. Ist auch Gußstahl in Bezug

auf Ausdauer der Bronze überlegen, so darf
anderseits nicht außer Acht gelassen werden die schwierige

Unterhaltung der Gußstahlgeschütze, die Abhängigkeit

vom Ausland und damit verbundene Verspätung

der Anschaffung, so wie der Umstand, daß ein

untauglich gewordenes Gußstahlgeschütz gar keinen

Werth mehr hat, während das Bronzegeschütz stets

den Metallwerth beibehält.

Magazine.
Für Magaziniren der neuen Anschaffungen an

Material und Munition, so wie zur Anfertigung
uud Reparatur des Materiellen, würden fogleich
Neubauten nothwendig, um solche gehörig bei Zeit und

ohne Anstände versorgen zu können.

Da die neuen Anschaffungen 240 Fuhrwerke
betragen und für 60 Fuhrwerke Platz für Unvorhergesehenes

zu berechnen ist, so wären Magazine für
300 Fuhrwerke zu erstellen, in deren obern Räumen

Platz für Pferdgeschirre, Schanzgeräthschaften ic.
genügend vorhanden ist.

Rechnet man ein Magazin für 100 Fuhrwerke, so

sind deren drei zu erbauen, wovon eines für die

Westschwetz in Thun, das zweite für die Zentralschweiz

in Luzern oder Stanz, das dritte für die

Ostschweiz in Rapperschwyl, mit je einem

Munitionsmagazin. Ein viertes in einigen Jahren noth- I

wendiges Magazin sollte tn Luzern erstellt werden,

um das Zentrum zu verstärken.

Dem Magazin in Thun, als dem Hauptwaffenplatz

unserer Nebungen, wäre ferner eine mechanische

Werkstätte mit Laboratorium beizufügen:

1) für Aufstellung der Ziehmaschine für Geschütze;

2) - mechanische Vollendung dcr Geschosse;

3) - Reparatur des Materiellen;
4) - vollständige Anfertigung der Munition.

Indem wir die Erstellung dieser Bauten vorschlagen,

berechnen wir die Kosten zu: Fr.
Magazin in Thun, 320' lang, 50 'breit

für 100 Fuhrwerke sammt Expropriation 65,000
Mechanische Werkstätte und Laboratorium 58,000
Munitionsmagazin 12,000

135,000

Magazin in Luzern oder Stanz für
100 Fuhrwerke Fr. 60,000

Munttionsmagazin - 12,000

72,000

207,000
Magazin in Rapperschwyl wie in Stanz 72,000

Total 279,000

Wenn wir nach obiger Auseinandersetzung noch zu

keinem definitiven Schlußantrage in Betreff der

absoluten Vorzüglichkeit des Systems Müller oder

Timmerhans gelangen können, so findet dieß seine Be¬

gründung darin, daß wir die gemachten Versuche
noch nicht in allen Beziehungen für maßgehend
genug erachten, und zwar fowohl deswegen, weil die

Versuche nicht in hinlänglich großem Maßstabe
vorgenommen werden konnten, daß nicht der Zufall bei
den Resultaten hätte hie und da einwirken können,
als auch deswegen, weil in Betreff des Systems
Timmerhans zum Theil die Spiegel, welche gebraucht
wurden, nicht die erwünschte Vollkommenheit besaßen.

Wir beschränken uus daher nach gegenseitiger
Aufzählung der Vor- und Nachtheile beider Systeme für
einstweilen folgende Anträge Ihrem Entscheide zu
unterbreiten:

1) Mit Rückstcht auf mögliche Kriegsgefahr und

in Anbetracht des außerordentlich ungünstigen
Eindrucks, den der Nichtbesitz von gezogenen
Geschützen auf unsere Truppen macht und

machen müßte, erscheint der sofortige Beginn
der Einführung gezogener Geschütze als
absolutes Bedürfniß.

2) Das System Müller entspricht im Wesentli¬
chen den Anforderungen, welche bezüglich der

Leistungen gezogener Feldgeschütze gestellt werden,

und ist zu sofortiger Einführung reif.
3) In Betreff des Systems Timmerhans sind

die Versuche, namentlich über Anfertigung
der Papierspiegel, deren Leistungen in weichem

und härterm Zustande, bei unregelmäßiger

Stauung beim Laden, schnellstens vorzunehmen

und über diese noch nicht genugsam

aufgeklärten Punkte Gewißheit zu erhalten.

4) Sofortiger Beginn mit Anschaffung einer Anzahl

von gezogenen 4s'-Kanonen nach System
Müller und entsprechender Munition.
Durchführung der Anschaffung der Laffetten und

Caissons für 72 Geschütze, dagegen keine

Umänderung an unsern Geschützen bis zur definitiven

Annahme des einen oder andern Sy«
stems.

Genehmigen Sie hiermit den Ausdruck unserer

hochachtungsvollen Ergebenheit.

Ölten, den 21. Juni 1861.

Hans Herzog, Oberst-Art.-Jnspcktor.
Wurstemberger, Oberst.

B. Hammer, Oberstlieut.

F. Burnier, Lieut.-Colonel.

Hans Kindlimann, Artillerie^Major,
Berichterstatter.

Gericht des schweiz. Gundesraths an die h. Sun-
oesversammlung, betreffend Einführung gezo-

gener Geschütze. Vom 28. Juni 1861.

Tit.!
Wir haben die Ehre, Ihnen hiermit Bericht zu

erstatten über die Frage der Einführung gezogener

Geschütze und damit diejenigen Anträge zu verbinden,

die wir der jetzigen Sachlage angemessen

erachten.



— 254 —

3n Sejtefeung auf aüe«, wai bie Sebeutung unb
bie Uebetlegenfeeit bet gejogenen ©efcfeüpe übet bie

bi«feetigen glatten, beren ©Infüferung in anbern

©taaten, bie »etfcfeiebenen, babei in Slnmeiibung ge*
fommeneu ©pfteme unb ben ©ang unb bie enblicben

©tgebniffe bet bei un« »otgenontmenen Setfucbe hc*

trifft, »etmeifen mit auf bie, bem gegenmättigen Se*
titfetc beigebtudteu jmei Slftenftüde:

1) Sericfet bet SttttÜetiefommiffton »om 25. Wärj
1861;

2) Seticbt bet nämlichen Commiffton »om 21.

Suui 1861.

©« befeplagen biefe Settate namentlich biejenigen

jmei Haupttetfucpe, meld)e in ben Wonaten gebtuat,
Slptil unb Snni biefe« Safete« untet ben Slugen bet

füt biefe gtage beftehenben Commifftonen bei Sta-
tional* unb ©tänbetatpe« ftattgefunben haben.

Naep bem, ma« bie Stttiüetiefommiffton beanttagt,
feanbelt e« fteb jut ßeit niefet fomofel um Umänbe*

tung bet feeftebenbett Sattetien, at« um bie Sin*

fdjaffung »on ©efebüpen unb Watetieüem fût jmölf
gejogene neue Sattetien. SBit empfehlen biefe« Sot*
gehen, ba in folepet SBeife füt bie Uehetgang«jeft »om
alten jura neuen ©pfteme unfete Slttiüetie niept be«=

otganiftrt mirb, fonbern im ©tanbe bleibt, Jeben

Slugenblid, fei e« mit ben alten obet neuen @e=

fcfeüfcen »oüjählig in« gelb tüden jtt fönnen. ©inb
einmal bie gejogenen Sattetien »othanben, fo met*
ben biefelbeu an bie ©teüe »on glatten ô^Satterien
eingefefeoben, in bet SBeife, baft j. S. jebe bet neun
Slttiüetiebtigaben je eine gejogene Satterie erhält,
unb bie btei übtigen btx 3lttlüetierefer»e jugetbeilt
mürben.

SBäbrenb biefe Saft« gelegt mirb, fönnen bie Ser*
fuepe fortgefept »werben, ba« gejogene ©pftem auf bie

gröftern Caliber bet biöfeerigen 68"=Canonen über*

juttagen, fei e« jum ßmede »ott getbbatterien obet

»on rPofttion«gefcpü|en. ©« mitb auf biefe Sltt er=

moglicfet, bie gtage gtünblicp unb nach aUen Ntcb*

tungen ju unterfueben, ba bie bereit« »orbanbenen

gejogenen Satterien menigften« eintgermaften Setu*
tubigung ju geraubten geeignet ftnb.

Die butcb ba« ©infepieben bet gejogenen Sattetien
»etfügbat metbenben glatten ©efdrape fönnen, nach*
bera fte gejogen fein metben, jut Setraehtung bet

$fjofttion«attiüetie bienen, unb in foleper SBeife ein

Sebürfnift befriebigen, bem in nicht langer ßeit in
anberer SBeife entfptocpen metbett mûftte.

gut bie jraôïf neuen Satterien mitb oa« bi«feetfge

4ß'=Cattbet angenomnten. Dieft gefepiept bei getin*
gen ©emiept« uub ber babutefe bebingteu gtöftetn
Semeglichfeit megett, melcb, teptete fût bie gelbattit*
letie ein Haupterforbernift ift. Sai 4s'=Calibermitb
bie Saft« unfetet fünftigen gelbatttüetie bilben, äfen*

tiefe mie e« jept bie 6#*Catiotiett ftnb.

SBie ani bem jüngften Seriefete ber Strttüertefom*
miffton ju entnefemen ift, ftefeen ftcfe bejüglicfe auf
ßüge unb ©efepoffe bie ©pffeme Wüüet unb Sim*
metpan« gegenübet. Sit Commiffton bätt bai ©p=
ftem Wüüet füt abgefcfeloffen unb etptobt unb jut

©infüfetung gänjticfe teif; bei bem ©pffem Simmer*
bani bagegen, ba« etft ju Slnfang biefe« Sahte«
naep ben jemeiligen Wittbeilungen uub Stttgabett be«

©tftttbet« in ben Seteicb bet b^tfeitigeu Setfucfee

gejogen mutbe, erachtet fte einige fünfte für noch

nicht btntelcbcttb etptobt, ba« ©pftem felbft abet,
menn auep iu ben bi«hetigeit Seiftuttgen bem Wül=
letfeben etma« naepftetjenb, ebeufaü« fût »otjüglicfe.
©ie hält bafür, baft burefe gottfefcung bet Serfttdje
bie uod) jmeifelfeaften fünfte aufgeflätt, injtvtfCben
abex, um bei bet gegenmättigen ©ituatiott bit raitf*
liebe ©infübtunft gejogenet ©efdmpe niept länget
t)tnau«jufcpieben, mit bet Slnfettigung »on neuen
Sattetien ttacb Wüüetfcbem ©pftem un»etjüglid) be*

gounen metbe.

SBit fealten mit ber Stttiüetiefommiffton bafüt,
baft ba« Wüüetfefee ©pftem bei ben »orjüglicbcn Ne*
fultateu bet naep jebet Nicptung bin untetnommenen
Setfucbe al« fetntelcfeenb etptobt unb al« jut ©in*
fübtung reif angefebeu merben fönne. ©bettfo ftnb
mir rait ihr eintetftanben, baft rait bet ©infübrung
gejogenet ©efcfeüpe angeftefet« bet Ungemiftbeit bet

aügemeinen Sage niept länget gejögett metben bütfe.
©leicpmobl möchten mit in unfetn Slnttägen niefet

ganj fo meit geben, mie bit Commiffton, fonbetn nn«
batauf befeptaufen, bie Slnfehaffung »on 12 Satte*
tien gejogenet ©efcfeüpe nad» bera bi«bettgen A.U-

Calibet butcb bie Sunbe«»etfaramlung jmar gtunb*
fäplfcp befd)lieften ju laffen, bie ©ntfebeibung abet,
ob fte nach Wüüetfcfeem obet Stmmetfean«fcfeem ©p=
ftem einjufübten feiett/ bem Sunbe«tatbe ju übet*
laffen. Die teptete ©ntfebeibung mürbe erft gefaftr,
naepbem bie noep nötpigen lepten Setfuepe mit bem

Simraetbatt«fcpen ©pftem gemacht fein metben, bie

in »ethältniftmäftig futjet ßeit au«gefübtt metben

fönnen.

SBit muffen biefe« Setfafeten »otjieben, meil, menn
bte itoci) jmrifelfeaftett fünfte be« Simmethan «fefeen

©pffem«, betteffenb bie gabtifation unb Haltbarfeit
be« rPapierfpieget« unb ben ©inffuft bti ungleiepen

Slnfepen« auf Notation unb ßünbung ftcfe günftig
löfen tieften, biefe« ©pftem meferere erfeeblicfee Sor*
jüge hätte, bie beffen Stnnaljme begrünben mürben,
unb fatal märe e«, in biefem gaüe bann bereit« Sa*
tcrieit naep WüÜerfchem ©pffem ju beftpen.

ßeit mirb auf biefe SBeife feine erhebliche »etlo*

ren, inbem mit bet Slnfettigung »on Saffetten unb

©aiffon«, melcbe bie meifte Slrbeit »eranlaffen, fofort
begonnen merben fanti, benn füt beibe ©pfteme ftnb

Saffetten unb ©aiffon« »oÜfomraen gleich. SBa« bie

tiötfeigen 72 ©efcfeüpröferett betrifft, fo feafeett mit
Shneit raitjutbeilen, bai mit e« auf un« nehmen ju
bütfen glaubten, beten ©uft unb Sofetung jum Sot*
au« anjuotbnen, ba auefe biet ©uft unb Sobruttg
füt beibe ©pfteme bie gleichen ftnb, unb baft jut
gegenmättigen ©tunbe beteit« übet bie Hälfte bet

©efcfeüpe mttflicfe »oÜeubet ftnb.

Serfcfeieben bei ben jmei ©pftemen ftnb nur bie

ßüge unb bie Wunition, unb e« mitb be«fealb bi«

jut etfolgtett cnblicbett ©titfeheibung nur ba« ßiefeen

bet ©efcfeüpröfeten unb bie Wunition«anfettigung
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Zn Beziehung auf alles, waS die Bedeutung und
die Ueberlegenheit der gezogenen Geschütze über die

bisherigen glatten, deren Einführung in andern

Staaten, die verschiedenen, dabei in Anwendung
gekommenen Systeme und den Gang und die endlichen

Ergebnisse der bei uns vorgenommenen Versuche

betrifft, verweisen wir auf die, dem gegenwärtigen
Berichte beigedruckten zwei Aktenstücke:

1) Bericht der Artilleriekommisston vom 25. März
1861;

2) Bericht der nämlichen Kommission vom 21.

Juni 1861.

Es beschlagen diese Berichte namentlich diejenigen

zwei Hauptversuche, welche in den Monaten Februar,
April nnd Juni dieses Jahres uuter den Augen der

für diese Frage bestehenden Kommissionen des

National- und Ständerathes stattgefunden haben.

Nach dem, was die Artilleriekommisston beantragt,
handelt es sich zur Zeit nicht sowohl um Umände-

ruug der bestehenden Batterien, als um die

Anschaffung von Geschützen und Materiellem für zwölf
gezogene neue Batterien. Wir empfehlen dieses

Vorgehen, da in solcher Weise für die Uebergangszeit vom
alten zum neuen Systeme unsere Artillerie nicht des

organisirt wird, sondern im Stande bleibt, jeden

Augenblick, sei es mit den alten oder neuen
Geschützen vollzählig ins Feld rücken zu können. Sind
einmal die gezogenen Batterien vorhanden, so werden

dieselben an die Stelle von glatten tM-Batterien
eingeschoben, in der Weise, daß z. B. jede der neun
Artilleriebrigaden je eine gezogene Batterie erhält,
und die drei übrigen der Artilleriereserve zugetheilt
würden.

Während diese Basis gelegt wird, können die

Versuche fortgesetzt werden, das gezogene System auf die

größern Kaliber der bisherigen 6^-Kanonen
überzutragen, sei es zum Zwecke von Feldbatterien oder

von Positionsgeschützen. Es wird auf dicse Art
ermöglicht, die Frage gründlich und nach allen
Richtungen zu untersuchen, da die bereits vorhandenen

gezogenen Batterien wenigstens einigermaßen Beru-
ruhiguug zu gewähren geeignet sind.

Die durch das Einschieben der gezogenen Batterien
verfügbar werdenden glatten Geschütze können, nachdem

sie gezogen sein werden, zur Vermehrung der

Positionsartillerie dienen, und in solcher Weise ein

Bedürfniß befriedigen, dem in nicht langer Zeit in
anderer Weise entsprochen werden müßte.

Für die zwölf neuen Batterien wird oas bisherige
äK'-Kaliber angenommen. Dieß geschieht des geringen

Gewichts und der dadurch bedingten größern
Beweglichkeit wegen, welch' letztere für die Feldartillerie

ein Haupterforderniß ist. Das 4F-Kaliverwird
die Basts unserer künftigen Feldartillerie bilden, ähnlich

wie es jetzt die 6^-Kanonen sind.

Wie aus dem jüngsten Berichte der Artilleriekommisston

zu entnehmen ist, stehen stch bezüglich auf
Züge und Geschosse die Systeme Müller und
Timmerhans gegenüber. Die Kommission hält das System

Müller für abgeschlossen und erprobt und zur

Einführung gänzlich reif; bet dem System Timmerhans

dagegen, das erst zu Anfang dieses Jahres
nach den jeweiligen Mittheilungen und Angaben deS

Erfinders in den Bereich der hiersetttgen Versuche

gezogen wurde, erachtet sie eiuige Punkte für noch

nicht hinreichend erprobt, das System selbst aber,
wenn auch in den bisherigen Leistungen dem Mül-
lerschen etwas nachstehend, ebenfalls für vorzüglich.
Sie hält dafür, daß durch Fortsetzung der Versuche
die noch zweifelhaften Punkte aufgeklärt, inzwischen

aber, um bei der gegenwärtigen Situation die wirkliche

Einführung gezogener Geschütze nicht länger
hinauszuschieben, mit der Anfertigung von neuen
Batterien nach Müllerschem System unverzüglich
begonnen werde.

Wir halten mit der Artilleriekommisston dafür,
daß das Müllersche System bci den vorzüglichen
Resultaten der nach jeder Richtung hin unternommenen
Versuche als hinreichend erprobt und als zur
Einführung reif angesehen werden könne. Ebenso sind
wir mit ihr einverstanden, daß mit der Einführung
gezogener Geschütze angesichts der Ungewißheit der

allgemcinen Lage nicht länger gezögert werden dürfe.
Gleichwohl möchten wir in unsern Anträgen nicht

ganz so weit gehen, wie die Kommission, sondern uns
darauf beschränken, die Anschaffung von 12 Batterien

gezogener Geschütze nach dem bisherigen 4S-
Kaliber durch die Bundesversammlung zwar grundsätzlich

beschließen zu lassen, die Entscheidung aber,
ob sie nach Müllerschem oder Timmerhansschem System

einzuführen seien, dem Bundesrathe zu
überlassen. Die letztere Entscheidung würde erst gefaßt,
nachdem die noch nöthigen letzten Versuche mit dem

Timmerhansschen System gemacht sein werden, die

in verhältnißmäßig kurzer Zeit ausgeführt werden
können.

Wir müssen dieses Verfahren vorziehen, weil, wenn
die noch zweifelhaften Punkte des Timmerhansschen

Systems, betreffend die Fabrikatton und Haltbarkeit
des Papierspiegels und den Einfluß des ungleichen

Ansehens auf Rotation und Zündung sich günstig
lösen ließen, dieses System mehrere erhebliche Vorzüge

hätte, die dessen Annahme begründen würden,
und fatal wäre es, in diesem Falle dann bereits Ba-
terien nach Müllerschem System zu besitzen.

Zeit wird auf diese Weise keine erhebliche verloren,

indem mit der Anfertigung von Laffetten und

Caissons, welche die meiste Arbeit veranlassen, sofort

begonnen werden kann, denn für beide Systeme sind

Laffetten und Caissons vollkommen gleich. Was die

nöthigen 72 Geschützröhren betrifft, so haben wir
Ihnen mitzutheilen, daß wir es auf uns nehmen zu

dürfen glaubten, deren Guß und Bohrung zum Voraus

anzuordnen, da auch hier Guß und Bohrung
für beide Systeme die gleichen find, und daß zur
gegenwärtigen Stunde bereits über die Hälfte der

Geschütze wirklich vollendet sind.

Verschieden bei den zwei Systemen sind nur die

Züge und die Munition, und es wird deshalb bis

zur erfolgten endlichen Entscheidung nur das Ziehen

der Geschützröhren und die Munitionsanfertigung
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aufgefefeobett merben muffen. Da« ßieben felbft ift
abet eine Sltbeit, bie ftefe fefet fepneü att«füfeten läftt,
unb ma« bie ßeit fût Wunitioit«anfertigung anbe*

trifft, fo fanti fte butefe Settfeeilung bet Sltbeit auf
mefetete ©iefteteien unb butefe eine gtöftete ßafel »on

Arbeitern in ben SBetfffätteu mefentliefe abgefürjt
metben.

SBit glauben mit bem Stnttäge, bem Sunbe«tatfee

bie fcfelleftlicfee Slu«mafet jmifefeen ben beiben ©pftemeu

ju übetlaffen, feine Utibefcfeeibenfeeit ju begefeen ; beibe

©pffetne liegen »ot; beibe mutben butep bie Slttil*
letiefommiffton unb in ©egenmatt bet Cotnraifffoneu
bet beiben Stätht etptobt, bie Confequenjen, bie ficfe

an bic Suinafeme be« einen obet be« einen unb bti
anbetn ©pffem« fnüpfen, laffen ftefe leiefet übetbli*
efen. ©oüte bie Suttbe«»etfanimlung ffch niebt ent*

fefeliefteit fönnen, un« bie ©utfehelbuug ju übetlaffen,
fo mutben mit »otjiefeen, bai naep bem Slnttag btx

Stttiüetiefommiffton vorläufig ba« Wnücrfcfee ©p-
ftem angenommen, liebet aï« bai tint gtunbfäplicfee
©ntfefeeibuug abetmal« »etfcfeofeen mütbe.

Sin bie Slnfcfeaffung bet 12 Sattetien, bie itid)t
meniget al« 240 Saffetten iunb gufetmetfe au«ma=

efeen, fnüpft ftd) bit gtage bet ju iferet Untethtin*
gung etforberltdjen Wagajinc.

Sfer fet«tjerige« Crieg«material bat bie ©jbgenof*
fenfefeaft »otjug«meife in gemietbeten Sofalitäten utt*
tetgebtacht; bie Hauptbepot« beftuben ftcfe in ßütiefe,
Stugg, Sujetn, ©olotfeutn, Sfeun, Setn unb Wot*
fee. gaft an aü biefen Otten ftnb bie Wagajine an*
gefüüt, neue Näumlicfefeiten ftnb faum mebt ju et*
featteu, befonbet« füt ©efcfeüpe unb guferroerfe niept,
ba bit Cantone felbft fût ibt eigene«, »on ^ahx ju Safet
ftcfe »etraefetenbe« Waterial faum mefet Sßlap gettug
ftnben. Stn einjelnen Otten ftnb bie Wagajine auch

febt fcbled)t, fo namentlich in Sfeun, mo ba« Sofal
feucht unb »oü ©alpetet ift uub eine einjige ©infaptt
feat, fo baft ben ganjen ©otntnet übet mähtenb ben

©cbulen bei ©onnenbi&e unb bet Negeu bie Ctieg«*
fttfetmetfe utttet fteiem Hammel ftefeen muffen, mo*
butefe fte einen ftätfetn Stbgattg etleiben, al« bei bem

fttengften ©ebrauefe im gelbe. Saufenbe unb Sau*
fenbe »on gtanfen gefeen fo Safet fût Safet ju
©tunbe.

©« etfefeeint be«fealb at« btingettbe« Sebütfnift,
mit bet Slttfefeaffung bet 12 gejogenen Sattetien ju*
gleiefe auf bie Slnlegung »on neuen eibgenöfftfeben

Wagajinen Sebaept ju nehmen, gut biefe Wagajine
ftnb Sßläpe au«jumäfelen, bie ben fttategifefeen uub

übtigen militärifeben Nüdfiefeten entfpteepeti. H^on
att«gebenb, feplägt bit Stttiüetiefommiffton bie ©r=

tiefetuug bteiet Wagajine »ot, mo»ou ba« eine in
Sbun, bai anbete in Sujetn obet ©tanj unb ba«

btitte bei Nappetfeprapt. SBit ftimmen biefem Sot*
fefelage bei, namentltefe auefe beftbalb, meil mit ba»on

au«gebeu, e« fei beffer, bai Crieg«matertal überfeaupt
in tnebrete fleinere Depot« ju »ettbeilen, ftatt folefee«

in gtöftetn ßenttatbepot« ju »eteinigen.

Die Coften eine« Wagajin« fcfelägt bie Slttiüetie*
foramiffton auf je gt. 60,000 bii gt. 65,000 an,
mobei Naum für je 100 Crieg«fttfermerfe nebft fol*

(feem füt eine Wenge anbetn Waterial« entftefet;
gut bai ßeugfeau« in ßütiefe, mofelbft hti »oüftäu*
biget Slnfüüung 103 eibgen. Ctieg«fubtmetfe untet*
gebtaebt ftnb, bejablt bie ©ibgctioffettfcbaft einen

jäbrlicben Wietbjin« »on gt. 2500, alfo im Set*
feältnift eine« ju 4% ücrjin«licfeen Capital« »ott
gr. 62,500. Darau« ergibt ffep, baft bet ju ma*
epeube Sauaufmanb auefe »om bloft ftnanjieüen
©tanbpuufte au« geteefetfettigt mitb. Uebetbieft mä*

reu, fetbft füt einen noch bôfee*n ßin«, al« in ßü*
tiefe bejablt mitb, gat ttitgenb« gut gelegene unb gut
eingerichtete Wagajine ju mietfeeu, fo baft bet Neu*
bau um fo raefet nötfeig mitb.

ßu jebem bet btei Watettalmagajtne mitb fetnet
ein Wunition«magajin im Coftenattfcfelage »on je

gt. 12,000 »otgefchlagen. ßut Untetbtingung bet

fût bie 12 Sattetien etfotberlicben Wunition ift bieft

notbmenbig. Sri Slnlaft bet Semaffnung »on 1860
mutben jut Untetbtingung ber bamal« labortrten
eibgen. SlrtiUerie* unb Snfanterte=Wunition bereit«

jmei folefee Wagajine in Sfeun angelegt, bie mit biis
feeriger Wunition beteit« angefüüt unb fût bie neue
beftfealb nicht »etfügbat ffnb. Die Coften beliefen
ftch auf gt. 12,000 pet Wagajin. Sluf biefe ©t*
fafetung grünbet ftcfe bet Coftenattfcfelag ber Slrtiüe*
tiefommiffton.

^m Sorfefelage bet Stttiüeriefomtntffton liegt eitb*
liefe noeb, ntit bera Wagajin in Sfeun eine tneepani*

fd)e SBetfftätte unb Sabotatotium ju »erbinben, »et*
anfcplagt ju gt. 58,000. $et ßmed baton ift Se*

fotgung bet Nepatatuten bti Waterieüen unb Con*
feftion unb Sabotation bet Wunition. Si« jept ift
bit ©ibgenoffenfCbaft füt Nepatatuten ibte« Ctieg«*
matetial« faff butd)meg« »on $ri»att»erfftättett ab-
feängig, ma« feättftg, fei e« in Sejug auf bie greife
ober in Sejug auf ba« Seefenifcpe ber Sltbeit, »on

gtoftem Nacfetbeit mat. Da« Nämliche mat bet gatt
in Sejug auf bie Wunition«anfettigung. Si«het
mutben bie Cugeln in rfjrtoatgtefterrien gegoffen, uub
auch fünftig foü unb mirb e« fo bleiben; für bie

Confeftioii bet Cugelu abet, bit Sltifüüuug btx ©ra*
naten, bie Stnferttgung unb Saborirung ber ßünber
u. f. m. fonnten rßritatetabltffemente nicht in Sin*
fpruefe genommen merben, fonbern ti muftten biefe

Slrbeiten unter bireftet amtlicbet Contrôle burd» be*

fonber« baju attgefteüte Slrbeiter in baju febt unge*
eigneten unb feättftg gefäfetlicfeen Sofalitäten au«ge=

füfett metben. Dabei mar bie Contrôle felbft fefet

etfefemett; unb ma« ebenfo miebttg ift, e« fonnte biefe

für bie geuermetfer unb ^arffolbaten fo miefetige

ptaftifefee Sltbeit niept ju ibtet Uebung unb tbtem

ptaftifcfeeit Utttetticbt benupt metben. Wit aüen

gtöftetn fantonalen ßeugbäufetn ftnb betattige SBetf*

flatten »etbuuben, unb »on Niemanben mit bejmei*

feit, bai ffc oort febr uotfemenbig uub nüpliefe ftnb;
um fo meniget ift bai Sebütfnift füt bie ©ibgenof*
fenfepaft ju bejmeifeln, ba it »etbältniftraäftig bai
meifte Waterial uub bie meifte Wunition ju fteüen

bat. SBa« bett Sauaufmanb unb ben jäbtlfefeen Un*
tetfealt btx SBetfftatt anbetrifft, fo mirb berfelbe

burefe ben SBegfatt ober bie Sertninbetung ber bi«*
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ausgeschoben werden müssen. Das Ziehen selbst ist

aber eine Arbeit, die fich sehr schnell ausführen läßt,
und was die Zeit für Munittonsanfertigung anbetrifft,

so kann fie durch Vertheilung der Arbeit auf
mehrere Gießereien und durch eine größere Zahl von

Arbeitern tn den Werkstätten wesentlich abgekürzt

werden.

Wir glauben mit dem Antrage, dem Bundesrathe
die schließliche Auswahl zwischen den beiden Systemen

zu überlassen, keine Unbescheidenhett zu begehen; beide

Systeme liegen vor; beide wurden durch die

Artilleriekommission und in Gegenwart der Kommissionen
der beiden Räthe erprobt, die Konsequenzen, die sich

an die Annahme des einen oder des einen und des

andern Systems knüpfen, lassen sich leicht überblicken.

Sollte die Bundesversammlung sich nicht
entschließen können, uns die Entscheidung zu überlassen,
so würden wir vorziehen, daß nach dem Antrag der

Artilleriekommisfion vorläufig das Müllersche Sy-
stem angenommen, lieber als daß eine grundsätzliche

Entscheidung abermals verschoben würde.

An die Anschaffung der 12 Batterien, die nicht
weniger als 240 Laffetten iund Fuhrwerke ausmachen,

knüpft fich die Frage der zu ihrer Unterbringung

erforderlichen Magazine.

Ihr bisheriges Kriegsmaterial hat die Ejdgenos-
fenschaft vorzugsweise in gemietheten Lokalitäten
untergebracht; die Hauptdepots befinden sich in Zürich,
Brugg. Luzern, Solothurn, Thun, Bern und Morste.

Fast an all diesen Orten sind die Magazine
angefüllt, neue Räumlichkeiten stnd kaum mehr zu
erhalten, besonders für Geschütze und Fuhrwerke nicht,
da die Kantone sclbst für ihr eigenes, von Jahr zu Jahr
sich vermehrendes Material kaum mehr Platz genug
sinden. An einzelnen Orten sind die Magazine anch

sehr schlecht, so namentlich in Thun, wo das Lokal

feucht und voll Salpeter ist und eine einzige Einfahrt
hat, so daß den ganzen Sommer über während den

Schulen bei Sonnenhitze und bei Regen die

Kriegsfuhrwerke unter freiem Himmel stehen müssen,

wodurch fie einen stärkern Abgang erleiden, als bei dem

strengsten Gebrauch im Felde. Tausende und Tausende

von Franken gehen so Jahr für Jahr zu
Grunde.

Es erscheint deshalb als dringendes Bedürfniß,
mit der Anschaffung der 12 gezogenen Batterien
zugleich auf die Anlegung von neuen eidgenössischen

Magazinen Bedacht zu nehmen. Für diese Magazine
sind Plätze auszuwählen, die den strategischen und

übrigen militärischen Rücksichten entsprechen. Htevon
ausgehend, schlägt die Artilleriekommission die

Errichtung dreier Magazine vor, wovon das eine in
Thun, das andcre in Luzern oder Stanz und das

dritte bei Rapperschwyl. Wir stimmen diesem

Vorschlage bei, namentlich auch deßhalb, weil wir davon

ausgehen, es sei besser, das Kriegsmaterial überhaupt
in mehrere kleinere Depots zu vertheilen, statt solches

in größern Zentraldepots zu vereinigen.

Die Kosten eines Magazins schlägt die

Artilleriekommisston auf je Fr. 60,000 bis Fr. 65,000 an,
wobei Raum für je 100 Kriegsfuhrwerke nebst sol¬

chem für eine Menge andern Materials entsteht.'
Für das Zeughaus in Zürich, woselbst bet vollständiger

Anfüllung 103 eidgen. Kriegsfuhrwerke
untergebracht find, bezahlt die Eidgenossenschaft einen

jährlichen Mtethzins von Fr. 2500, also im
Verhältniß eines zu 4°/« verzinslichen Kapitals von
Fr. 62,500. Daraus ergibt sich, daß der zu
machende Bauauswand auch vom bloß finanziellen
Standpunkte aus gerechtfertigt wird. Ueberdieß wä-
reu, selbst für einen noch höhern Zins, als in Zürich

bezahlt wird, gar nirgends gut gelegene und gut
eingerichtete Magazine zu miethen, so daß der Neubau

um so mehr nöthig wird.

Zu jedem der drei Materialmagazine wird ferner
ein Munitionsmagazin im Kostenanschläge von je

Fr. 12,000 vorgeschlagen. Zur Unterbringung der

für die 12 Batterien erforderlichen Munition ist dieß

nothwendig. Bei Anlaß der Bewaffnung von 1860
wurden zur Unterbringung der damals laborirten
eidgen. Artillerie- und Infanterie-Munition bereits

zwei solche Magazine in Thun angelegt, die mit
bisheriger Munition bereits angefüllt und für die neue

deßhalb nicht verfügbar sind. Die Kosten beliefen
sich auf Fr. 12,000 per Magazin. Aus diese

Erfahrung gründet sich der Kostenanschlag der

Artilleriekommission.

Im Vorschlage der Artilleriekommission liegt endlich

noch, mit dem Magazin in Thun eine mechanische

Werkstätte uud Laboratorium zu verbinden,
veranschlagt zu Fr. 58,000. Per Zweck davon ist
Besorgung der Reparaturen des Materiellen und
Konfektton uud Laboration der Munition. Bis jetzt ist
die Eidgenossenschaft für Reparaturen ihres
Kriegsmaterials fast durchwegs von Privatwerkstätten
abhängig, was häufig, sei es in Bezug auf die Preise
oder in Bezug auf das Technische der Arbeit, von
großem Nachtheil war. Das Nämliche war der Fall
in Bezug auf die Munittonsanfertigung. Bisher
wurden die Kugeln iu Privatgießereien gegossen, und
auch künftig soll und wird es so bleiben; für die

Konfektion der Kugeln aber, die Anfüllung der

Granaten, die Anfertigung und Laborirung der Zünder
u. f. w. konnten Privatetablissemente nicht in
Anspruch genommen werden, sondern cs mußten diese

Arbeiten unter direkter amtlicher Kontrole durch

besonders dazu angestellte Arbeiter in dazu sehr

ungeeigneten und häufig gefährlichen Lokalitäten ausgeführt

werden. Dabei war die Kontrole selbst sehr

erschwert; und was ebenso wichtig ist, es konnte diese

für die Feuerwerker und Parksoldaten so wichtige

praktische Arbeit nicht zu ihrer Uebung und ihrem
praktischen Unterricht benutzt werdcn. Mit allen

größern kantonalen Zeughäusern sind derartige
Werkstätten verbunden, und von Niemanden wir bezweifelt,

daß sie dort fehr nothwendig uud nützlich sind;

um fo weniger ist das Bedürfniß für die Eidgenossenschaft

zu bezweifeln, da sie verhältnißmäßtg das

meiste Material und die meiste Munition zu stellen

hat. Was den Bauaufwand und den jährlichen
Unterhalt der Werkstatt anbetrifft, so wird derselbe

durch den Wegfall oder die Verminderung der bis-
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feerigen Slu«gaben für Nepatatuten u. f. m. naefe

unfetet Uehetjeugung mefet at« au«geglfcfeett metben.

Stuf Obige« geftüpt, beanttagen mit folgenben
Sunbe«bef<feluft:

Die Sunbe«»etfaramluug
ber fefemeijetifefeen ©ibgenoffettfcfeaft,

nach ©inftefet eine« Scriebte« unb Stntrag« be« Sun*
be«ratfe« »om 28. Snni 1861,

befcfelfeftt:

Sttt. 1. Dem Sunbe«tatfee metbeu folgenbe Cte*
bite bemiüigt:

a. gut bie Stnfd)affung »on jmölf Sfetpfünbet*
Sattetien gejogenet ©eftpüpe, nebft jugefeöten*
ben Saffetten, ©aiffon« unb Wunition gt.

770,000
b. gut bie ©tfeauung eine« Wagajin«

fût Ctieg«fubtmetfe, eine meepa*

nifepe SBerfftatt unb ein Saborato*

riunì, fo mie eine« Wunition«ma=
gajin« in Sfeun, jufammen gr.

135,000
gür ein Wagajin füt

Cticgêfufetmetfe uub ein

folcpe« füt Wunition in
Sujetn obet ©tanj 72,000

gut gleiche Wagajine
bei Nappetfcfempt

'
72,000

279,000

jufammen 1,049,000

Sltt. 2. Det Sunbe«ratfe mirb mit bet SoÜjie*
feung biefe« Sefcfeluffe« bcaufttagt.

Sri biefem Stnlaffe etneuettt mit Sbnen, Sit,, bie

Setftcpetung unfetet »oüfomraenften Hocfeaeptung.

Setn, ben 28. Snni 1861.

Sm Namen be« fefemeij. Sunbe«tatfee«,
Der 93unbe«praftbent :

3, SW. Änüfel.
Stx Canjlet ber ©ibgenoffenfefeaft:

®d>ie$.

Serlag »on g. SI. >-8rodfeau« in Seipjig.

C^rbudt) ìrer ©eoìrcifu*
Stacp bem gegenmärtigen ßuffanbe bet SBiffenfefeaft

füt gelbmeffet, Wilitär« unb Strepiteften bearbeitet

»on Dr. Jjafob ^»eufft.
Wit ungefäfer 500 in ben Xext ringebrudten giguren in

J&oljfcpnttt.
©rfte Hälfte. 8. ®ep. 1 Sfett. 20 Ngr.

Die jmeite Hälfte mirb ber erften fepneü nachfolgen
unb benfel6en $rei« mie biefe baben.

Dem militärifefeen $ubtifum mirb jur kenntnift
gebtaefet, ba§ bie »ielgefucfete Sammlung bei ®e*
fe$e be* i&unbe* übet ba* feptoetjertfepe WIM-
tärtoefen mit bem erften Sfcacfetrnae ju bejiefeen ift
bei ber ®alpifa)en #uefefeanelung in fern, jum Saben*

prei« Pon gt. 5.

SBit beftpen noefe etliefee complete ©template »on
ben ieeb* erften ^nbraüuflen, 1855—1860 bet

$û)ivti}. JltUttar-Jettunfl,
melcbe mit, jufammengenommeti jura $tet« »ou

gt. 35 etlaffen.

©iitjetne Safergänge foffen mie bi«het gt. 7. —
Scbem iff ein befonbeter Sitel unb Snfealt«»etjricfe*
nift beigegebeu.

Sd)meigt)auferifd)r Uerlagetiucijljanirlung.

Dutch aüe Sucfefeanblungeii iff ju feabeu:

JWititärifd)es umtrerbnd»
»on

&einri$ ®. &. maptex.

(£rjäfeltmsen

an& bem Solbatenlebeiu
16 Sogen, elegant broefeitt. 1 Sfealet.
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herigen Ausgaben für Reparaturen u. f. w. nach

unserer Ueberzeugung mehr als ausgeglichen werden.

Auf ObigeS gestützt, beantragen wir folgenden
Bundesbeschluß:

Die Bundesversammlung

der schweizerischen Eidgenossenschaft,

nach Einsicht eines Berichtes und Antrags des

Bundesraths vom 28. Juni 1861,

beschließt:

Art. 1. Dem Bundesrathe werden folgende Kredite

bewilligt:
«. Für die Anschaffung von zwölf Vierpfünder-

Batterien gezogener Geschütze, nebst zugehören-
dcn Laffetten, Caissons und Munition Fr.

770,000
K. Für die Erbauung eines Magazins

für Kriegsfuhrwerke, eine mechanische

Werkstatt und cin Laboratorium,

so wie eines Munitionsmagazins

in Thun, zusammen Fr.
135,000

Für cin Magazin für
Kricgsfuhrwcrke und ein

solches für Munition in
Luzern oder Stanz

Für gleiche Magazine
bei Rapperschwyl

72,000

72,000

279,000

zusammen 1,049,000

Art. 2. Der Bundesrath wird mit der Vollziehung

dieses Beschlusses beauftragt.

Bei diesem Anlasse erneuern wir Ihnen, Tit., die

Versicherung unserer vollkommensten Hochachtung.

Bern, den 28. Juni 1861.

Im Namen des schweiz. Bundesrathes,
Der Bundespräsident:

I. M. Knüsel.
Der Kanzler der Eidgenossenschaft:

Schieß.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Lehrbuch der Weodasie.
Nach dem gegenwärtigen Zustande der Wissenschaft

für Feldmesser, Militärs und Architekten bearbeitet

von Dr. Jakob Heussi.

Mit ungefähr 300 in den Tert eingedruckten Figuren in

Holzschnitt.
Erste Hälfte. 8. Geh. 1 Thlr. 2« Ngr.

Die zweite Hälfte wird der ersten schnell nachfolgen
und denselben Preis wie diese haben.

Dem militärischen Publikum wird zur Kenntniß
gebracht, daß die vielgesuchte Sammlung der
Gesetze des Bundes über das schweizerische
Militärwesen mit dem ersten Nachtrage zu beziehen ist
bei der Dalpischen Suchhandlung in Gern, zum Laden

preis von Fr. 3.

Wir besitzen noch etliche complete Exemplare von
den sechs ersten Jahrgängen, I8SS—18«« der

Schweiz. Militär-Zeitungi
welche wir, zusammengenommen zum Preis von

Fr. 35 erlassen.

Einzelne Jahrgänge kosten wie bisher Fr. 7. —
Jedem ist ein besonderer Titel nnd Jnhaltsverzeich-
niß beigegeben.

Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.

Durch alle Buchhandlungen ist zu haben:

Militärisches Silderbuch
von

Heinrich G. F. Mahler.
Erzählungen

aus dem Soldatenlebeu.
16 Bogen, elegant brochirt. 1 Thaler.

TarV MeM«üntzÄ Verlag.
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